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GENTECHNIK   Künstliche Viren für Medizin und Biotechnologie 
TENSORNETZWERKE   Konkurrenz für Quantencomputer
SÜDAMERIKA   Neolithische Revolution am Amazonas

Quanten-
gravitation 
  im Labor
Experimente könnten 
die Quantennatur der 
Raumzeit enthüllen
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EDITORIAL

Erschwerte  
Experimente

Haben Sie schon einmal vom 
Pauli-Effekt gehört? Dieser ist 
nach dem Quantenmechanik-

Pionier und Nobelpreisträger Wolf-
gang Pauli benannt. Dabei handelt 
es sich allerdings nicht um ein 
quantenphysikalisches Phänomen, 
wie man vielleicht erwarten würde. 
Vielmehr ging Erzählungen zufolge 
jedes Experiment schief, wenn Pauli 
sich in einem Labor oder gar nur in 
der Nähe befand. Glücklicherweise 
war Pauli selbst ein Theoretiker und 
bei seiner eigenen Forschung daher 
vor allem auf Stift und Papier an-
gewiesen. Ob ihm die Bleistiftspitze 
immer wieder abbrach, ist nicht 
überliefert.

Ich würde nicht so weit gehen, zu 
behaupten, dass ich während meines 
Physikstudiums ebenfalls einen 
Pauli-Effekt verursachte. Aber ein 
Talent für das Aufbauen und Einstel-
len der Apparaturen habe ich definitiv 
nicht. Wann immer es möglich war, 
versuchte ich Labors zu meiden. In 
mir regte sich erstmals ein echtes 
Interesse an der Experimentalphysik, 
als ich von den experimentellen 
Entwicklungen im Bereich der Quan-
tengravitation erfuhr.

In diesem Forschungsbereich geht 
es um die grundlegende Frage, was 
die wahre Natur von Raum und Zeit 
ist: Sind diese Größen ebenfalls aus 
kleinsten Bausteinen aufgebaut? Um 
das zu beantworten, muss man nicht 
nur hochpräzise messen – es sind 
auch komplizierte theoretische Kon-
zepte nötig, um überhaupt eine 
umsetzbare Versuchsidee zu entwi-
ckeln. Denn Quantengravitations-
effekte sind bislang nicht beobacht-
bar. Man muss in einen Bereich 
vordringen, in dem sowohl die Quan-
teneigenschaften eines Teilchens 
zum Vorschein kommen als auch 
dessen Masse eine Rolle spielt. Dafür 
sind ausgeklügelte Ideen notwendig, 
die theoretische Physiker Hand in 
Hand mit experimentellen Experten 
ausarbeiten. Aktuell werden die 
ersten Versuche dieser Art umge-
setzt, welche die Fachwelt mit Span-
nung verfolgt.

Ein anderer Ansatz besteht darin, 
Gravitationswellen genauer unter die 
Lupe zu nehmen. Denn möglicher-
weise wiederholt sich die Geschichte: 
Schließlich nahm die Quantenphysik 
ihren Anfang, als Albert Einstein 
erstmals erkannte, dass Licht aus 
kleinsten Teilchen bestehen könnte, 
den Photonen. Gleiches trifft viel-
leicht auf Gravitationswellen zu. Das 
würde bestätigen, dass ebenso die 
Schwerkraft – und damit Raum und 
Zeit – den Gesetzen der Quanten-
physik unterliegt. Gegenwärtig 
erarbeiten Physikerinnen und Physi-
ker hierfür erste Messkonzepte. 
Hoffen wir nur, dass sich nicht ein 
zweiter Wolfgang Pauli findet, der die 
Umsetzungen verhindert.

Viel Spaß bei der Lektüre wünscht 
Ihnen Ihre

Auf Grund eines technischen 
Fehlers wurde in der letzten 
Ausgabe die Seite 8 falsch 
gedruckt. Unter  
spektrum.de/s/sdw-6-25  
können Sie sich das korrekte 
Spektrogramm als PDF-Datei 
herunterladen.

Wir bitten um Entschuldigung!

In eigener Sache

Manon Bischoff 

Redakteurin

https://www.spektrum.de/s/sdw-6-25
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Am Computer aufgefaltet
Eine verbotene Liebe, magische Wunder und schlagkräftige Ritter mit 
übernatürlichen Kräften lieferten den Stoff für einen mittelalterlichen 
Bestseller: den Lancelot-Gral-Zyklus. Ein seltenes Teilmanuskript aus 
diesen Legenden rund um König Artus und seine Tafelrunde haben 
Romanisten in der Bibliothek der University of Cambridge entdeckt. Es 
handelt sich um Seiten aus der »Suite Vulgate du Merlin«. Die Geschich-
ten über den Zauberer, in der damaligen Hofsprache Altfranzösisch 
verfasst, schließen an die Artussage an. Wie die Fachleute um Irène 
Fabry-Tehranchi von der University of Cambridge herausfanden, war die 
Handschrift zwischen 1275 und 1315 entstanden. Das Manuskript war 
dann im 16. Jahrhundert zusammengefaltet und als Einband für Grund-
besitzlisten wiederverwendet worden. In dieser Form überdauerte es die 
Jahrhunderte. Das Pergament war allerdings nicht nur gefaltet und 
abgerieben, sondern mit dem Einband vernäht worden. Um Schaden zu 
vermeiden, entschieden sich die Forscherinnen und Forscher, ihren Fund 
zu durchleuchten, statt ihn auseinanderzutrennen. Mit Hilfe von Multi-
spektralfotografie, Computertomografie und 3-D-Computermodellen 

erfassten sie die beschrifteten Pergamentflächen und 
entfalteten so das Manuskript virtuell.

Pressemitteilung der  
University of Cambridge  
vom 25. März 2025
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